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el postea possiderunt aldonus 
Anthaib et Banaib seu et Bur­
gundaib.

ubi aliquanto tempore commo­
rati dicuntur post haec Anthab 
et Banthaib, pari modo et Vur­
gundaib per annos aliquot posse­
disse, quae nos arbitrari pos­
sumus esse vocabula pagorum 
seu quorumcumque locorum.

Hier tritt die Verkürzung der Origo deutlich hervor. Dass die 
vier ältesten Heimstätten der Langobarden Scadinavia, Sco­
ringa, Mauringa, Golanda einer zusammenhängenden Legende 
angehören, wird schwerlich bestritten werden. Aber wie die 
Origo jetzt liegt, gelangen die Winiler von Scadanan nach 
Golanda und fehlen ihr von jenen Heimstätten die zweite 
und die dritte, obwohl in dem exinde, wie bemerkt, die Spur 
einer Zwischenstation sich erhalten hat. — Die juristische 
Legende über die Entstehung des Aldionats lag dem Paulus 
wesentlich in derjenigen Fassung vor, die in unserer Origo 
steht; die Worte, womit er die ihm selbst nicht mehr verständ­
lichen Namen Anthaib, Banaib oder Bantaib, Burgundaib er­
klärt: es seien vocabula pagorum, beruhen darauf, dass seine 
Vorlage sie aldonos nannte. Ob man darunter abhängige Gaue 
oder was sonst zu verstehen hat, entzieht sieh meiner Compe­
tenz; vergleichen kann man die spätere Erzählung (5, 29), dass 
der dux der Bulgaren Alzeco erklärt dem König der Lango­
barden dienstbar sein zu wollen (ei se serviturum) und dass 
er dann statt des Titels dux den des gastaldius annimmt.

Die Wahl des ersten Königs wird ebenfalls wesentlich 
gleichmässig berichtet:

ORIGO:
et dicitur quia fecerunt sibi 
regem nomine Agilmund filium 
Aioni ex genere Gugingus.

PAVLVS:
Mortuis interea Ibor et Aione 

ducibus, qui Langobardos a 
Scadinavia eduxerant et usque 
ad haec tempora rexerant, no­
lentes iam ultra Langobardi 
esse sub ducibus regem sibi 
ad ceterarum instar gentium 
statuerunt. Regnavit igitur 
super eos primus Agelmund 
filius Aionis ex prosapia 
ducens originem Gungingorum, 
quae apud eos generosior ha­
bebatur.

Die Worte et usque ad haec tempora rexerant werden wohl 
mit Recht von Bethmann als Zusatz des Paulus betrachtet; 
aber er hat damit nur den Sinn der Legende richtig aufgefasst. 


